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H tub er ermatten, für wettfte bie Sammlung ber Sau»
foften iti ooßem ©ange ift. @3 bewerben fid) zwar
uerfcftiebene ©emeinben urn ben ©ift biefeS eblen SÉBerfeS;
alteni ©ftun fann mit beit günftigften Serftältniffen auf'
»arten unb fjat für bie SInftalt bereits ein oorzügticft
belegenes Sanbgut in 2lusficftt genommen unb fid) baS
93orfauf§redE)t barauf gefiebert. SUÎan t)offt, nod) biefeS
Zaftr bie ©runbfteintegung oorneftmen unb mit beut Sau
beginnen zu tonnen.

3tuf weitere ©etailS miß ici) fteute oerzieftten unb
zum ©eftluffe bloS nod) bie ©aifaefte regiftrieren, baft
bie SunbeSftabt Sern nun enblicf) ju einer längfi
uotroenbig gewefenen mobernen ©inriefttung îommen foß,
nämtieft ju einer groften ® ampfmafcftanftalt, für
bereu ©rünbung fteft ein Honfortium mit einem ©runb»
fapital uon 200,000 fyranfeu gebilbet ftat.

$ubmi$$ion$we$cn.
K-Sorr.)

3n 9to. 3 biefeS SlatteS glaubt ein ©infenber, eS

fei eine llngerecfttigfeit, wenn matt beftimmte SezugS»
Quellen oorfeftreibe unb oerlangt, baft ©emeinbebeftörben,
Äommiffionen jc. foteftem Sorgeften oott Sauleitungen
entgegentreten foßen mit beut ftnnweiS, baft ber Unter*'
neftmer nieftt altein als gaeftmann bte SepgSquellen
fenne, fonbern aueft bie oorgefeftriebene ©arantie zu über»
neftmen ftabe.

©ine Sauteitung, bie gemiffe SejugSquellen fdjon
auf ben ©ingabeformularen oorfeftreibt, wirb bieS auS
gemachten @tfal)tungen für nötig halten ; babei ift aßer»
bingS oorauSgefeftt, baft bie Sauleitung nieftt ein fpe=>

zietieS perfönticfteS ^fntereffe bamit oerbinbet. ©oldje
ißraftifen wirb feber redjtlicft benfenbe fo wie fo oer»
werflid) finben. hingegen bürfte eS boeft fpejielt ben
Unternehmern, Saumeiftern ufw. genügenb befannt fein,
baft oiele Sauntatetialien einen bebeutenben Duali*
tätSunterfcftieb aufweifen; wir erwähnen, nur um einige
zu nennen: Zemente unb Half, ©acftplatten, 3»gelfteine,
Srucftfteine, Zementröftren, Zementfteine, färben aßer
3lrt, ©aeftpappe unb SlSpftalt, HieS unb ©anb, jdjmieb»
eiferne unb gufteiferne ßtöftren, fittings, ufw. ©er Unter»
neftmet mag bebenfeti, baft auch bie Saufeitung eine
©arantie übernimmt für bie £jaltbarfeit bes SauwerfeS;
wenn minberwertige SDlaierialien zur Serwenbung fom»
men, faßen bie in ihrer Serecftnung angenommene SBerte
für ©rucffeftigfeit, Siegefefiigfeit ufw. aufter Setracht,
unb fie fann für ©eftaben, ben ber Saufterr ober bie

Sefteßerin erleibet, naeft bent Dbtigationenredjt oerant=
wörtlich gemacht werben.

SBenn bie Sauleitung auf ben ©ingabeformularen
bie SejugSqueßen bezeichnet, wirb ein oorfteftiiger llnter=
nehmer fief) betreffend ißreiS mit ben bezeichneten ffirmen
in Serbinbung jeften unb feine ©ittgabe banad) fteßen.
Sann finb ihm weber bie fpänbe gebunben, noct) fommt
er in ©eftaben wegen oermeintlicft naeftträglid) höher ge=

fteßten greifen beS Sieferanten.
9tur bei gleicher Dualität ber Saumaterialien ift

eS möglich, bie Offerten genau unb ohne weiteres bireft
Zu Dergleichen, weit fie nur in biefem $aß auf gleicher
SafiS flehen. Sann hat bie Sauleitung aber auch baS
Stecht unb bie Sfticftt, biefe SJtateriatien bei ber Satt'
auSfüftrung zu oertangen. StBenn ber Saufterr nieftt
auf bie Dualität ber ßßaterialien abfteßt, ift weber iftm
uoeft ber Sauleitung, noeft einem gewiffenftaften Unter»
ueftmer gebient. ©in feriöfer Unternehmer nimmt ja fo
wie fo nur befte SEßarfen; bann fann iftm aber ein Unter»
ueftmer, ber nieftt fo genau ift, gar leicftt ben Sang ab»

laufen.

Sei Offertenformularen foß oor allem Hlarfteit unb
©iiifteitticftleit ein .fjattpierforberniS fein; bei Sticfttbe»

Zi'icftnung oott beftimmten SezugSqueßen feftlen biefe unb

ift bamit nur beut gebient, ber nieftt feriöS arbeitet.

Hn$$tcllMiig$we$eii.
SauauSfteßuug Stuttgart 1908. (©ingef.) Sßerfe

bürgerlid)er Saufunft im weiteften Sinne im ©egenfaft
Zum Sßonumentalbau, baS gefamteSauftanbwerf unb feine
oerwanbten ©ewetbe» unb Qnbuftrtezweige fowie baS
im Zufammenftang mit beut bürgerlichen Sauwefen
fteftenbe Hunfthanbwerf, ift baS umfaffeube Programm
ber SauauSfteßung Stuttgart 1908, oerbunben mit einer
Slusfteßung oon fünftterifeften Söoftnräumeti.

2öie aßeS, waS bie SeratungSfteße für baS Sau»
geroerbe bei ber H ß^utralfteße für ©ewerbe unb ^anbel
in Stuttgart in bie fpanb nimmt, praltifcften Zwecfen
bient, fo will aueft biefe SauauSfteßung in erfter Sinie
bem Sßanne ber fßrapiS, bem Sauunterneftmer in ber
Hleinftabt, bem Saumeifter auf bem Sanbe Seleftrung
feftaffen. £>ier in ber SiuSfteßung foßen iftm bie Sau»
materialien, foßen ihm bie gmetfeftritte in ben Honftruf»
tionen unb ©eeftnifen, foßen iftm alle SJlittel, bie fid)
auf ben Softbau, auf bie fyerligfteßung oon Stuften» unb
Znnenbau beziehen, an groben unb an ooßftänbigeu
Sauten oorgefüftrt werben. Sllfo bie Äalt» unb
Scment'Sramfte wirb auf ber SauauSfteßung nieftt rninber
oertreten fein, wie bie beS Zimmermanns, beS ©cftlofferS,
beS HlempnerS, beS ©laferS, beS QnftaßateurS ufw., fo»
weit iftre îâiigïeit eben beim fpausbau in Setracftt fommt.
©aneben foß ganz befonbereS ©ewidjt auf eine faeftgemäfte,
gefeftmaefooße, ben mobernen Slnforberungen entfprecftenbe
ZnnenauSftattung gelegt werben, ©inge bie ben ©tuffa»
teur, ben Ziwwermaler unb ben ©apezierer in erfter Sinie
angeften, abgefeften natürlich oon bem SJtöbelfeftreiner.

©iefen mannigfaeften aueft für baS grofte Sublifunt
intereffanten ßweden werben aufter ber üblicfteit SluS»

fteßungSart oon girmenftänben innerhalb einer groften
Ipaße oor aßem 15 gröftere ©onberbauten, barunter ein
Stoftbau, mehrere ooßftänbig eingerichtete bürger tiefte SBoftn»
ftäufer unb Slrbeiterftäufer, ein ©emeinbeftauS, eine |jan=
betSfdftule unb baS |>auS ber Stuttgarter Sßöbelfabri»
fanten, bienen. ®ie Sauarbeiten auf bem in näcftfter.
Stäfte beS ^auptbaftnftofS gelegenen SluSfteßungSterraiu,.
baS ben malerifchen ©tabtgarten unb ben ißlaft an ber ©e=

werbeftaße, einfeft Iieft lieft biefer umfaftt, finb in ooßem ©auge..
9Bir werben nieftt oerfeftlen unfere Sefer über biefe

oon Zuni bis Dftober bauernbe SauauSfteßung fort»
laufenb zu unterrichten.
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Kinder erhalten, für welche die Sammlung der Bau-
kosten in vollem Gange ich Es bewerben sich zwar
verschiedene Gemeinden um den Sitz dieses edlen Werkes;
allein Thun kann mit den günstigsten Verhältnissen aus-
warten und hat für die Anstalt bereits ein vorzüglich
gelegenes Landgut in Aussicht genommen und sich das
Vorkaufsrecht darauf gesichert. Man hofft, noch dieses
Jahr die Grundsteinlegung vornehmen und mit dem Bau
beginnen zu können.

Aus weitere Details will ich heute verzichten und
zum Schlüsse blos noch die Tatsache registrieren, daß
die Bundesstadt Bern nun endlich zu einer längst
notwendig gewesenen modernen Einrichtung kommen soll,
nämlich zu einer großen Dampfwaschanstalt, für
deren Gründung sich ein Konsortium mit einem Grund-
kapital von 200,000 Franken gebildet hat.

Submissionswesen.
< K-Korr.)

In No. 3 dieses Blattes glaubt ein Einsender, es
sei eine Ungerechtigkeit, wenn man bestimmte Bezugs-
quellen vorschreibe und verlangt, daß Gemeindebehörden,
Kommissionen zc. solchem Vorgehen von Bauleitungen
entgegentreten sollen mit dem Hinweis, daß der Unter-
nehmer nicht allein als Fachmann die Bezugsquellen
kenne, sondern auch die vorgeschriebene Garantie zu über-
nehmen habe.

Eine Bauleitung, die gewisse Bezugsquellen schon
auf den Eingabeformularen vorschreibt, wird dies aus
gemachten Ersahrungen für nötig halten; dabei ist aller-
dings vorausgesetzt, daß die Bauleitung nicht ein spe-
zielles persönliches Interesse damit verbindet. Solche
Praktiken wird jeder rechtlich denkende so wie so ver-
werslich finden. Hingegen dürste es doch speziell den
Unternehmern, Baumeistern usw. genügend bekannt sein,
daß viele Baumaterialien einen bedeutenden Quali-
tätsunterschied aufweisen; wir erwähnen, nur um einige
zu nennen: Zemente und Kalk, Dachplatten, Ziegelsteine,
Bruchsteine, Zementröhren, Zemenlsteine, Farben aller
Art, Dachpappe und Asphalt, Kies und Sand, jchmied-
eiserne und gußeiserne Röhren, Fittings, usw. Der Unter-
nehmer mag bedenken, daß auch die Bauleitung eine
Garantie übernimmt für die Haltbarkeit des Bauwerkes;
wenn minderwertige Materialien zur Verwendung kom-

men, fallen die in ihrer Berechnung angenommene Werte
für Druckfestigkeit, Biegefestigkeit usw. außer Betracht,
und sie kann für Schaden, den der Bauherr oder die

Bestellerin erleidet, nach dem Obligationenrecht verant-
wortlich gemacht werden.

Wenn die Bauleitung auf den Eingabeformularen
die Bezugsquellen bezeichnet, wird ein vorsichtiger Unter-
nehmer sich betreffend Preis mit den bezeichneten Firmen
in Verbindung setzen und seine Eingabe danach stellen.
Dann sind ihm weder die Hände gebunden, noch kommt
er in Schaden wegen vermeintlich nachträglich höher ge-
stellten Preisen des Lieferanten.

Nur bei gleicher Qualität der Baumaterialien ist
es möglich, die Offerten genau und ohne weiteres direkt
zu vergleichen, weil sie nur in diesem Fall auf gleicher
Basis stehen. Dann hat die Bauleitung aber auch das
Recht und die Pflicht, diese Materialien bei der Bau-
ausführung zu verlangen. Wenn der Bauherr nicht
auf die Qualität der Materialien abstellt, ist weder ihm
noch der Bauleitung, noch einem gewissenhaften Unter-
nehmer gedient. Ein seriöser Unternehmer nimmt ja so

wie so nur beste Marken; dann kann ihm aber ein Unter-
nehmer, der nicht so genau ist, gar leicht den Rang ab-
laufen.

Bei Osfertenformularen soll vor allem Klarheit und
Einheitlichkeit ein Haupierfordernis sein; bei Nichtbe-
zeichnung von bestimmten Bezugsquellen fehlen diese und
ist damit nur dem gedient, der nicht seriös arbeitet.

M;M!l>INg5M!êN.
Bauausstellung Stuttgart l!>08. jEinges.) Werke

bürgerlicher Baukunst im weitesten Sinne im Gegensatz

zum Monumentalbau, das gesamte Bauhandwerk und seine
verwandten Gewerbe- und Industriezweige sowie das
im Zusammenhang mit dem bürgerlichen Bauwesen
stehende Kunsthandwerk, ist das umfassende Programm
der Bauausstellung Stuttgart 1008, verbunden mit einer
Ausstellung von künstlerischen Wohnräumen.

Wie alles, was die Beratungsstelle für das Bau-
gewerbe bei der K Zentralstelle für Gewerbe und Handel
in Stuttgart in die Hand nimmt, praktischen Zwecken
dient, so will auch diese Bauausstellung in erster Linie
dem Manne der Praxis, dem Bauunternehmer in der
Kleinstadt, dem Baumeister auf dem Lande Belehrung
schaffen. Hier in der Ausstellung sollen ihm die Bau-
Materialien, sollen ihm die Fortschritte in den Konstruk-
tionen und Techniken, sollen ihm alle Mittel, die sich

auf den Rohbau, aus die Fertigstellung von Außen- und
Jnnenbau beziehen, an Proben und an vollständigen
Bauten vorgeführt werden. Also die Ziegel-, Kalk- und
Zement-Branche wird auf der Bauausstellung nicht minder
vertreten sein, wie die des Zimmermanns, des Schlossers,
des Klempners, des Glasers, des Installateurs usw., so-
weit ihre Tätigkeit eben beim Hausbau in Betracht kommt.
Daneben soll ganz besonderes Gewicht auf eine sachgemäße,
geschmackvolle, den modernen Anforderungen entsprechende
Innenausstattung gelegt werden, Dinge die den Stukka-
teur, den Zimmermaler und den Tapezierer in erster Linie
angehen, abgesehen natürlich von dem Möbelschreiner.

Diesen mannigfachen auch für das große Publikum
interessanten Zwecken werden außer der üblichen Aus-
stellungsart von Firmenständen innerhalb einer großen
Halle vor allem 15 größere Sonderbauten, darunter ein
Rohbau, mehrere vollständig eingerichtete bürgerliche Wohn-
Häuser und Arbeiterhäuser, ein Gemeindehaus, eine Han-
delsschule und das Haus der Stuttgarter Möbelfabri-
kanten, dienen. Die Bauarbeiten auf dem in nächster
Nähe des Hauptbahnhofs gelegenen Ausstellungsterrain,,
das den malerischen Stadtgarten und den Platz an der Ge-
werbehalle, einschließlich dieser umfaßt, sind in vollem Gange..

Wir werden nicht verfehlen unsere Leser über diese
von Juni bis Oktober dauernde Bauausstellung fort-
laufend zu unterrichten.
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